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(54) Flüssigkeitsstrahlschneidmaschine

(57) Die Bearbeitungsvorrichtung zum Bearbeiten
eines Werkstücks mittels mindestens eines Flüssigkeits-
strahls umfasst eine Werkstückauflage (20) und ein Auf-
fangbecken (29) zum Abbau der Energie, welche der

mindestens eine Flüssigkeitsstrahl nach Durchdringung
des Werkstücks aufweist. Das Auffangbecken (29) ist in
Bezug auf die Werkstückauflage (20) freistehend ange-
ordnet, um Übertragungen von Schwingungen des Auf-
fangbeckens auf die Werkstückauflage zu verhindern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Bearbei-
tungsvorrichtung zum Bearbeiten eines Werkstücks mit-
tels mindestens eines Flüssigkeitsstrahls gemäss Ober-
begriff des Patentanspruches 1.
[0002] Im Betrieb erzeugt die Bearbeitungsvorrichtung
einen Flüssigkeitsstrahl, z. B. einen Wasserstrahl, der
ein zu schneidendes Material durchdringt und so dieses
in zwei oder mehrere Teile trennt. Nach der Durchdrin-
gung des Materials weist der Flüssigkeitsstrahl eine ge-
wisse Restenergie auf, die in einem in der Regel mit Was-
ser gefüllten Auffangbecken (auch "Strahlcatcher" ge-
nannt) abgebaut wird.
[0003] Beim Abbau der Restenergie im Auffangbek-
ken, kann dieses in Schwingungen versetzt werden. Die
am Markt angebotenen Vorrichtungen sind als Einheit
aufgebaut, indem Auffangbecken und Werkstückauflage
fest mit einem Rahmengestell verbunden sind. Fig. 5
zeigt eine derartige bekannte Vorrichtung mit einem Rah-
mengestell 10’, an welchem das Auffangbecken 29’ so-
wie die Werkstückauflage 20’ für ein Werkstück 21’ be-
festigt sind. Aufgrund dieser Konstruktion werden die
vom Auffangbecken 29’ erzeugten Schwingungen über
das Rahmengestell 10’ auf die Werkstückauflage 20’ und
schliesslich auf das Werkstück 21’ übertragen. Dadurch
wird eine präzise Bearbeitung des Werkstücks 21’ er-
schwert.
[0004] Es ist auch bekannt, die Werkstückauflage di-
rekt am Auffangbecken zu befestigen und diese Einheit
separat vom Rest der Vorrichtung anzuordnen. Diese
Konstruktion ist hinsichtlich Schwingungsübertragung
noch ungünstiger, da die beim Betrieb entstehenden
Schwingungen des Auffangbeckens direkt auf die Werk-
stückauflage übertragen werden. Es können sich auch
andere äussere Einflüsse, z. B. Vibrationen des Bodens,
auf das Werkstück übertragen und/oder das Auffangbek-
ken mit der Werkstückauflage und dem zu schneidenden
Werkstück können sich sogar vom Rest der Vorrichtung
verschieben. Insgesamt resultieren unerwünschte Un-
genauigkeiten in der Bearbeitung und somit ein Quali-
tätsverlust.
[0005] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Bearbeitungsvorrichtung anzugeben, welche eine
präzise Werkstücksbearbeitung erlaubt.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Bearbeitungsvor-
richtung gemäss dem Patentanspruch 1 gelöst. Die wei-
teren Ansprüche geben bevorzugte Ausführungen der
erfindungsgemässen Bearbeitungsvorrichtung sowie
deren Verwendung an.
[0007] Bei der erfindungsgemässen Bearbeitungsvor-
richtung ist das Auffangbecken in Bezug auf die Werk-
stückauflage freistehend angeordnet. Aufgrund dieser
entkoppelten Anordnung können Übertragungen von
Schwingungen des Auffangbeckens auf die Werkstück-
auflage verhindert werden. Dadurch ist ein Werkstück
genauer bearbeitbar.
[0008] Weitere spezifische Konstruktionsmerkmale

und deren Vorteile sind nachfolgend aus der Beschrei-
bung und den Zeichnungen eines Ausführungsbeispiels
ersichtlich, in welchen

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemässen Bearbeitungsvorrichtung,

Fig. 2 eine Draufsicht der Vorrichtung gemäss Fig. 1,
einen Schnitt der Vorrichtung in der Ebene III-
III gemäss Fig. 2,

Fig. 4 eine Detailansicht aus Fig. 3, und

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer bekannten
Bearbeitungsvorrichtung darstellen.

[0009] Wie Figuren 1 und 2 zeigen, weist die Bearbei-
tungsvorrichtung einen Träger 10 in Form eines ersten
Rahmengestells auf, welches über Trägerfüsse 10a auf
dem Boden steht. Diese weisen Löcher auf, um das erste
Rahmengestell 10 am Boden festzuschrauben. Auf einer
verfahrbaren Brücke 11 ist ein Schneidkopf 12 angeord-
net, welcher quer zur Brücke 11 verfahrbar und somit in
der Ebene verfahrbar ist. Weiter ist der Schneidkopf 12
vertikal zu dieser Ebene verfahrbar, so dass er in drei
unabhängigen Achsen bewegbar ist. Die Bearbeitungs-
vorrichtung ist mit den üblichen Komponenten ausgerü-
stet, um beim Betrieb einen Flüssigkeitsstrahl, z. B. einen
Wasserstrahl zu erzeugen, der beim Austritt aus dem
Schneidkopf 12 eine Materialschicht entlang einer Kon-
tur trennt.
[0010] Die Bearbeitungsvorrichtung umfasst eine
Werkstückauflage 20, auf welcher ein zu bearbeitendes
Werkstück 21 aufliegt. Im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel ist die Werkstückauflage 20 im inneren Bereich mit
einer Ausnehmung 20a versehen und bildet so einen
Rahmen, auf welchem das Werkstück 21 am Rand auf-
liegt.
[0011] Wie auch Fig. 3 zeigt, ist die Bearbeitungsvor-
richtung mit Haltemitteln 22 zum Festhalten des Werk-
stücks 21 versehen. Die Haltemittel 22 sind z. B. als
Klemmen ausgebildet, mittels welchen das Werkstück
21 an die Werkstückauflage 20 gedrückt wird.
[0012] Innerhalb des ersten Rahmengestells 10 ist ein
Auffangbecken 29 angeordnet. Dieses umfasst ein zwei-
tes Rahmengestell 30, welches über Füsse 30a auf dem
Boden steht. Diese weisen Löcher auf, um das zweite
Rahmengestell 30 am Boden festzuschrauben.
[0013] Die Füsse 30a des zweiten Rahmengestells 30
sowie die Trägerfüsse 10a des ersten Rahmengestells
10 können mit Dämpfungselementen versehen sein, so
dass Vibrationen zwischen Gestell 30 bzw. 10 und Boden
nicht oder nur in gedämpften Masse übertragbar sind.
[0014] Das Auffangbecken 29 weist eine genügende
Tiefe auf, um die Restenergie, welche der Flüssigkeits-
strahl nach der Durchdringung des zu schneidenden
Werkstücks 21 aufweist, effizient abbauen zu können.
Das zweite Rahmengestell 30 ist jeweils an dessen vier
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Seitenwänden sowie am Boden mit einer Blechplatte 31
verschlossen, so dass ein oben offener Behälter gebildet
ist. Die Seitenwände 31 des Auffangbeckens 29 reichen
über das Niveau hinaus, auf welcher sich die Werkstück-
auflage 20 befindet. Dadurch kann das Auffangbecken
29 bis zum Werkstück 21 mit Wasser gefüllt werden. Der
Flüssigkeitsstrahl taucht deshalb direkt ins Wasser,
wenn er aus der Unterseite des Werkstücks 21 heraus-
tritt.
[0015] Wie auch die Detailansicht in Fig. 4 zeigt, sind
zwei gegenüberliegende Seitenwände 31 des Auffang-
beckens 29 mit Durchgangsöffnungen 32 versehen,
durch welche jeweils ein Befestigungselement 40 hin-
durchragt. Der Durchmesser der Durchgangsöffnung 32
ist genügend gross gewählt, so dass das jeweilige Befe-
stigungselement 40 nicht die Seitenwand 31 des Auf-
fangbeckens 29 berührt, auch dann nicht, falls im Betrieb
Auffangbecken 29 und Träger 10 relativ zueinander
schwingen.
[0016] Das jeweilige Befestigungselement 40 ist in
Form eines Bolzens ausgebildet, an dessen inneren En-
de eine Auflagefläche 40a gebildet und an dessen äus-
seren Ende ein Flansch 40b angeordnet ist. Die Werk-
stückauflage 20 liegt auf der Auflagefläche 40a auf und
ist mit dieser mittels einer lösbaren Verbindung 41, z. B.
einer Schraubenverbindung, verbunden. Das äussere
Ende des Bolzens 40 ist durch eine Öffnung im ersten
Rahmengestell 10 hindurchgeführt und über den Flansch
40b an diesem befestigt.
[0017] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die
Durchgangsöffnung 32 von einem Rohrabschnitt 33 um-
geben, welcher an der Seitenwand 31 des Auffangbek-
kens 29 befestigt ist. Eine Dichtung 35 in Form einer z.
B. aus Gummi gefertigten Manschette ist vorgesehen,
welche endseitig den Rohrabschnitt 33 sowie den Bolzen
40 umschliesst.
[0018] Zur Montage der Bearbeitungsvorrichtung wer-
den das Auffangbecken 29 und die Einheit aus Kompo-
nenten 10, 11, 12, 20, 22 separat voneinander platziert
und - falls erforderlich - am Boden befestigt.
[0019] Im Betrieb ist das Auffangbecken 29 mit Wasser
gefüllt. Das Werkstück 21 liegt auf der Werkstückauflage
20 auf und ist mittels den Haltemitteln 22 fixiert. Die Kon-
tur, entlang welcher das Werkstück 21 geteilt wird, liegt
innerhalb der Ausnehmung 20a der Werkstückauflage
20, sodass der Flüssigkeitsstrahl, wenn er aus der Un-
terseite des Werkstücks 21 austritt, ungehindert durch
die Werkstückauflage 20 hindurchtreten und sich im
Wasser des Auffangbeckens 29 fortpflanzen kann. Dabei
wird die Restenergie des Flüssigkeitsstrahls absorbiert,
was zu Schwingungen des Auffangbeckens 29 führen
kann.
[0020] Die eigentliche Bearbeitungsvorrichtung mit
dem Träger 10 und dem verfahrbaren Schneidkopf 12
bildet zusammen mit der fix verbundenen Werkstückauf-
lage 20 eine separate Einheit, die vom Auffangbecken
29 entkoppelt angeordnet ist. Das Auffangbecken 29 ist
demnach in Bezug auf die Werkstückauflage 20 freiste-

hend angeordnet. Durch diese Anordnung können
Schwingungen des Auffangbeckens 29, die vom Abbau
der Restenergie oder auch von anderen Einflüssen wie
etwaigen Vibrationen des Bodens herrühren, nicht auf
die Werkstückauflage 20 und somit auch nicht auf das
Werkstück 21 übertragen werden. Insgesamt ist der Flüs-
sigkeitsstrahl in Bezug auf das Werkstück 21 präzise ver-
fahrbar, so dass eine sehr genaue Bearbeitung möglich
ist.
[0021] Die Dichtungen 35 zwischen den beiden Ge-
stellen 10 und 30 verhindert, dass Wasser durch die
Durchgangsöffnungen 32 nach aussen gelangt.
[0022] Die Entkoppelung von Auffangbacken 29 und
Werkstückauflage 20 ist für diverse Bearbeitungsarten
mittels Flüssigkeitsstrahl einsetzbar, um eine präzise Be-
arbeitung zu erzielen, z. B. für das Reinwasserschnei-
den, Abrasivschneiden, bei welchem dem Wasser Abra-
sivteilchen zugesetzt werden, und/oder zum Schneiden
mittels anderen Arten von Flüssigkeiten.
[0023] Aus der vorangehenden Beschreibung sind
dem Fachmann zahlreiche Abwandlungen zugänglich,
ohne den Schutzbereich der Erfindung zu verlassen, der
durch die Ansprüche definiert ist.
[0024] So ist es denkbar, bei der Bearbeitungsvorrich-
tung mehr als einen Schneidkopf vorzusehen, um die
Bearbeitung effizienter zu gestalten.
[0025] Anstelle der vier Bolzen 40 sind auch andere
Arten von Befestigungsmitteln denkbar, um die Werk-
stückauflage 20 am Träger 10 zu befestigen.
[0026] Im Auffangbecken 29 können zusätzliche Hin-
dernisse, z. B. Leitbleche oder Ähnliches eingebaut sein,
um die Restenergie des Flüssigkeitsstrahls auf effizien-
tere Weise abbauen zu können.

Patentansprüche

1. Bearbeitungsvorrichtung zum Bearbeiten eines
Werkstücks (21) mittels mindestens eines Flüssig-
keitsstrahls, umfassend
eine Werkstückauflage (20) und
ein Auffangbecken (29) zum Abbau der Energie, wel-
che der mindestens eine Flüssigkeitsstrahl nach
Durchdringung des Werkstücks (21) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass
das Auffangbecken (29) in Bezug auf die Werkstück-
auflage (20) freistehend angeordnet ist, um Übertra-
gungen von Schwingungen des Auffangbeckens auf
die Werkstückauflage zu verhindern.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, mit einem Träger (10),
an dem ein Schneidkopf (12) verfahrbar angeordnet
ist, aus welchem bei der Bearbeitung der Flüssig-
keitsstrahl austritt, wobei die Werkstückauflage (20)
mit dem Träger (10) fest verbunden ist, wobei vor-
zugsweise der Schneidkopf (12) in mindestens drei
unabhängigen Achsen bewegbar ist.

3 4 



EP 2 338 653 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, wobei die Werkstück-
auflage (20) zu deren Auswechslung lösbar mit dem
Träger (10) verbunden ist, vorzugsweise mittels ei-
ner Schraubenverbindung (41).

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 3, wo-
bei der Träger (10) ein Rahmengestell mit Füssen
(10a) aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, mit
am Träger (10) befestigten Befestigungselementen
(40), auf denen die Werkstückauflage (20) aufliegt.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 5, wo-
bei das Auffangbecken (29) Öffnungen (32) auf-
weist, durch welche die Befestigungselemente (40)
hindurchragen.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, mit Dichtungen (35)
zum Abdichten der Öffnungen (32).

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, wo-
bei das jeweilige Befestigungselement (40) einen
Bolzen mit einer Auflagefläche (40a) für die Werk-
stückauflage (20) und/oder einen Flansch (40b) zur
Befestigung am Träger (10) umfasst.

9. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei das Auffangbecken (29) ein Rah-
mengestell (30) mit Füssen (30a) aufweist, das mit
Seitenwänden (31) und einem Boden versehen ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, mit Haltemitteln (22) zur lösbaren Befesti-
gung des Werkstücks (21) an der Werkstückauflage
(20).

11. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei das Auffangbecken (29) Seitenwän-
de (31) umfasst, die über das Niveau hinausreichen,
auf welcher sich die Werkstückauflage (20) befindet.

12. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei welcher der mindestens eine Flüssig-
keitstrahl zum Schneiden entlang einer Kontur ver-
fahrbar ist, wobei die Werkstückauflage (20) so aus-
gebildet ist, dass das Werkstück (21) beim Schnei-
den mittels des Flüssigkeitsstrahls stationär gehal-
ten wird.

13. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der vor-
angehenden Ansprüche zum Bearbeiten eines
Werkstücks (21).
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